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Samstag den 7. Jebruar.
Ernrückungsgebühr für die kleine

Zeile aus gewöhnlicher Schrift
je 2 Kreuzer.

A m Ll i ch e s.
N a !) o l d.

Eisenbahn betreffend.
Da in der nächsten Zeit die bereits mit den definitiven

Schienengeleisen belegte Bahnstrecke vom Bahnhof Nagold bis
zur Station Schwüngen mit Material -Zügen befahren werde»
wird , fo werden die Bezirks Angehörigen , insbesondere der an

die Bahnstrecke Nagold -Schietingen angrenzenden Gemeinden ans
das Gesetz vom 2 , Oktober 1845 , betr . die gerichtliche Bestrafung
derer , welche den Transport ans Eisenbahnen gefährden , ans

bas Gesetz vom gleichen Tag , betr . die Verwaltung der Eisenbahn-
Polizei , sowie die W , 51 — 58 , vgl § . 68 des Reichsbahnpoii-
zei -Regicmems ( Reg .-Bl . von 1872 Seile 165 ss.) aufmerksam
gemacht.

Die Ortsvorsteher der an die Bahnstrecke Nagold -Schie¬

tingen angrenzenden Gemeinden haben d-e betreffenden Vorschriften
in ihren Gemeinden in ortsüblicher Weise bekannt zu machen

und daß dies geschehen , hieher anznzeigen . ^
Den 5 Februar 1874.

K . Oberamt.
G n nt n e r.

T 6 g e s - N e u i g k e i t e tt.
Stuttgart. (2 <>3. Sitzung der Kammer vor Abgeordneten .)

Höldec  berichtet vom ,raaisre 'chtt,chen Gesichtspunkt aus über den Ge-
setzeseutwuri , betreffend die LerwitUgung der erforderlichen Mittet für
das Retablissement der Armee im weitere » Sinn . Er greitt aus die
dietzsallsigen Verhandlungen und Beschliche vom vorigen Jahre zurück,
wornach man sich an Vas Reich gewendet , dessen Organe aber das Reta¬
blissement für Landesfache erttärt haben . Ucvngeiis wurde dem Reichs¬
kanzler aujgelrageu , Ermittelungen eiutceten zu lassen, ob und wie weit
eventuell die Benachtheitigung , die uns dadurch widerfahren , durch be¬
sondere Berücksichtigungen kompensirt werden könne. Die Kommission
sieltt nun den Antrag : „Die Könrgt . Staatsregierung zu bitten , bei
den von dem Hrn . Reichsianzter emzuteiteudeu C'cmitttungen die Rechts¬
ansprüche und Interessen Württembergs im Sinne der vorstehenden Aus¬
führungen nach Kräften zu vertreten und der Landesvertreetung über
das Ergebmß feiner Zeit Mittheilungen zu machen." Dieser Antrag
wird nach kurzer Debatte angenommen . Frhr . W . v. König  berichtet
über die finanziellen Gesichtspunkte und geht die einzelnen Exjgeuzeu
durch. Gefordert werden : l ) für 99,700 Jutfanterlegewehre ä 33 fl . 3 kr.
3,295,085 fl. , für 102,LoO Seitengewehre ü 5 ft. 18 kr. 538,125 sk.,
für 7300 KavaUeriegewehre « 31 fk. 30 kr. 229,950 fl. , für Revisions -,
Beschluß - , Anschluß- und Transportkosten 212,703 st. 31 kr- und für
Munition an scharfen Patronen und Platzpatronen 997,430 st. 4L kr.,
zuf. rund 5,303,350fl . Verwilligt 2) Für die Beschaffung neuer Feld¬
geschütze und des Maleriais für die zugehörigen Manilionskolounsn und
Munition 1,7v1,000 fl . Nerwllligt . 3) Zum Bau von Gewehrhäusern,
Zeughäusern , Pulvermagazinen , Schuppen rc. zur ordnungsmäßigen und
sichern Unterbringung der neuen Waffen rc. 447,660 ft. Der ganze Ges .-
Entwurf wird mit 82 gegen 2 St . (yopf , LoUmer ) angenommen.

Stuttgart. (2oi . Sitzung der Kammer der Abgeordneten .)
Vorgetegt wird vom Kriegsministerium ein Gesetzesentwurf , betreffend
die Verwiliigung eines außerordentlichen Bedarfs für Militärbauten und
Beschaffung weiterer GarnlsvnSeinrichtungen , wofür außer im vorigen
Jahre oerwiltigten 710,500 sl. weitere 2,537,760 il . verlangt werden.
Gehl an die Mitttärkommiisio ». Lorgelegt wird ferner ein Gesetzesent-
wurs , betreffend die Abänderung des Gesetzes vom 1. August I8ö4 über
die Cwiilists L>r. Maj - siät des Königs . Abgeänderi wird in Art . 1 die
Summe des Baarbezugs ( 777,800 fl.) in die Summe von 1,600,000
Mark , vom l . Juki 1873 au berechnet. Der Mehrbedarf (von 155,333 sl.
20 rr .) wird für die lausende Etaispcrioffe aus den Mitteln der Rest-
verwaltuiig genommen . Die Rattiralienvezüge (Dinkel , Roggen , Gerfie,
Haber , buchenes und tanneueS Schelterhotz ) bleiben unverändert.

Raubmord.  Zwei Bauern aus dem Oberamt Schorn¬

dorf , welche auf den Markt uach ' Gschwend  gingen , wurden
gestern Nacht in der Nähe von Schorndorf von zwei Indivi¬
duen ülierfallen , ihrer Baarfchaft beraubt und getödtel.  Bis
zur Stunde Hai man von den Mördern noch keine Spur.

Auf Grund des Artikels 13 des Münzgesetzes vom 9 . Juli
1873 (Reichsgesetzdlatt S . 233 ) hat der Bandesralh nach¬

stehende Bestimmung getroffen : Die österreichischen und ungari¬
schen Ein - und Z -veiguiöenstücke , sowie die iiieoeriändischen Ein-

und Zweicinhaiv Guideustücke dürfen fortan in Zahlung weder
gegeben noch genommen werden.

Obgleich schon im vorigen Jahre die Gage der Unter¬
offiziere  im deutschen Heer vom Feldwebel bis zum Gefreiten

bedeutend aufgebesferl worden ist , fo hat man doch erkannt , daß

noch mehr geschehen maß;  cs soll deshalb dem Reichstage eine
neue Vortage gemacht werden.

Berlin,  5 . Febr . Der Reichstag wurde heute Nach¬

mittag 2 Uhr im Saale des königi . Schlosses eröffnet . Etwa
150 Mitglieder waren anwesend . Fürst Bismarck und die Mit¬
glieder des BnudeSrathes standen rechts von dem verhüllten

Kaiserthrone . Der Fürst verlas die Eröfsnnngs Rede , deren
Schinßpussns über die Fncüensaussichten sehr beifällig apptau-
dirl wurde . Der bayerische Minister v . Fänstie brachte sodann

ein dreimaliges Hoch auf den Kaiser aus , woraus Fürst Bis¬
marck die Session far eröffnet erklärte.

Posen,  4 F-ebr . Leoochowsky  wurde nicht nach

Frankfurt a . O ., sondern aus Beschluß des hiesigen Appellgerichts
nach Ostroms (Provinz Posen ) ins Gefängniß abgesnhrt , da

die Hast in einem dem betreffenden Gerichtsbezirk ungehörigen
Gefängniß zu verbüßen ist.

Posen,  4 . Februar . Der Erzbischof Ledochowski
ist gestern Nachmittag ia Ostrowo  eingetrosfen und in ' s Kreis-

gerlchtsgefängiuß abgeliesert worden . Ans allen Stationen waren
militärische Vorsichtsmaßregeln getroffen In Ostrowo war vor¬

der Antunft nichts bekannt . Der Bischof bewohnt zwei neu
eingerichtete Zimmer.

Der Erzbischof Ledowchskr  kann , weil er dem Gericht

etwa 30,000 Thtr schuldet , die er grundsätzlich nicht bezahlt , im
Gefängniß all mih grau werden , wenn er nach dem Satz , daß

100 Lhaier einer Haft von 6 Wochen eiusprechen , die ganze
Schuld -Summe absitzen müßte . Nicht bezahlte 1000 Thlr . brin¬
gen 30 x 60 Wochen — 33 Jahre Gefängniß ein . Das be¬
deutet für den Erzbischof lebenslängliche -Haft , und dies; um so

mehr , als einige Proceß - Sachen ihre Erledigung noch nicht ge¬
sunden haben , aber sicher ebenfalls mit der Vernrtheilnng zu
hohen Geldstrafen enden werden.

In Ostpreußen sind 23 Schulkinder  in einem Sec,

dessen dünne Eisdecke brach , ertrunken.
Ob die von der „ Köln . Ztg ." aus London gebrachte

Nachricht von einer Circulardepeschs der preußischen rcsp . Reichs-
regierung an ihre Missionen bei den großen Höfen , richtig ist,
läßt sich noch nicht übersehen . In derselben soll der Wunsch
ausgesprochen sein , mit Frankreich im Frieden zu leben . Wenn

es aber feslstehe , daß ein Zusammenstoß dennoch unvermeidlich
sei , so würde es die deutsche Regierung nicht vor ihrem Gewis¬

sen und der Nation vertreten können , den Zeitpunkt abzuwarten,
der für Frankreich  der passendste sei.

Die eisaß -lolhringischen Reichstagswahlen lassen sich nun¬
mehr vollständig übersehen . Es waren 15 Abgeordnete zu

wählen ; diese sind sämmtlich aus den rcichsfeindlichen Parteien
genommen worden . 10 Uitramontane und 5 französische Protest¬
kandidaten siiid gewählt . Ein Theil der Protestler ist von Ul¬

tramontanen kaum zu unterscheiden ; voraussichtlich werden sich alle
Protestier der Taktik füge » , welche von den Ultramontanen be¬

schlossen wird . Die cisäßische Partei , welche Deutschland gegen¬

über eine versöhnliche Richtung vertrat und mit aller Energie
nicht nur den klerikalen Bestrebungen , sondern auch dem affektir-
ten Franzosenthnm entgegentrat , ist gänzlich durchgefallen.

Wien,  1 . Febr . Die Mittheilungen über die in den
Arb eite rkr eis  e n herrschende Gährung und die Befürchtungen,
daß dieselbe zu irgend einer gewaltsamen Explosion führen könnte,
sind ohne Zweifel übertrieben . Aber die Arbeitslosigkeit und in

deren Folge das Elend ist in der Thai groß und wohl geeignet,
die ernsteste Aufmerksamkeit der Regierung auf sich zu lenken.
25,000 beschäftigungslose Arbeiter schon jetzt , wo doch noch

nicht alle Geschäfte stocken — das gibt eine förmliche Armee,

welche die Verzweiflung schließlich zu allem fähig machen könnte.
Wien,  2 . Febr . In einem Bericht des Wiener Tag¬

blattes über Gab lenz  war zu lesen : Der General lebte getrennt
von seiner Frau in einer einfachen , bescheiden eingerichteten Woh¬
nung , wie sie ein gulkonditionirter Lieutenant beanspruchen kann.

Hier entwirft er ein Bilo seiner Lage : „ Meine sämmtlichen bei

drei Banken uniergebrachten Depots sind überschuldet . Ich habe
sogar , wozu ick nicht berechtigt war , Gelder aus dem Vermögen

meiner Frau ( der Baronin Helene Eskeles ) angegriffen , um



meinen Verpflichtungen nachzukommen . Es ist mir materielle
Unterstützung von Seiten meiner Freunde und moralische Unter¬
stützung von Seiten der Vcrwattnngsräihe der betreffenden Banken
zu Theil geworden , indem sie meinen Kredil prolongirten . Doch
das Alles verrinnt wie ein Tropfen auf glühendem Stein . Es
bleibt mir noch ein Ausweg , die Aussöhnung mit meiner Schwie¬
germutter ; vielleicht bietet sie mir die Hand zur Rettung ." Bü¬
ros Gablenz that wenige Tage nach diesem Gespräch den ange-
kündigien Schritt bei seiner Schwiegermutter ; er blieb erfolglos.
„Ich Ihne nichts für Sie , und ich verbiete Ihnen , fernerhin mein
Haus zu betreten . " — Die Wittioe des Generals Gable »; tritt
nun mit einem Schreiben an die Oesfentlichkeit , in welchem sie
die Verhältnisse „LeS Generals " — so wird er von seiner Gattin
konsequent kühl genannt — nach einzelnen Richtungen hin ans-
zuklärcn übernimmt . Lie sagt darin , daß sich „der General"
niemals an ihre Mutter „ um Unterstützung " gewendet , „da er
selbst gewußt , wie schwere Opfer dieselbe mit ihren geringen
Mitteln für ihre Kinder in letzwrrr Zeit gebracht " , sie berichtet
ferner , daß „der General " nicht in der Lage gewesen , widerrecht¬
lich ihr eigenes Vermögen anzugr cifeu , da sie „seil 1870 " gar
kein eigenes disponibles Vermögen besitze, daß er aber von ihren
noch in den letzten Wochen wiederholten Ermächtigung , aus das
später ihr znsallende Vermögen so viel er wolle , ausznnehmen,
„leider " keinen Gebrauch gemacht ; sie betont endlich : daß „der
General " von den „maßgebenden Mitgliedern seines Familien¬
kreises dringend gewarnt worden sei, sich nicht ans das ihm fremde
Gebiet der Geschäfte zu wagen ."

Paris,  2 . Febr . Die hiesigen Blätter sind selbstverständ¬
lich eiuzückl über den Ausfall der . Reichstagswahlen in Elsaß-
Lothringen . „ Die Abgeordneten , meint das Journal des Dvoats,
weiche ans dieser ersten allgemeinen Wahl siegreich hervorgehen,
haben die Aufgabe , vor dem Reichstag gegen die Gewali zu pro-
resiiren , welche der elsäßisch -lothringischen Ration angelhan wurde,
wie es die Repräsentanten Schleswigs in jeder Session thnn . "

Paris,  3 . Febr . Der Handclsininister hielt gestern in
Revers eine Rede . Er sprach von der sieoenjährigen Gewalt
Mac Mahon ' s und äußerte , ein mehrjähriger Waffenstillstand
der Par teien sei im Interesse der Arbcitsverhällnisse , der össentli-
chen Ruhe und der künftigen definitiven Lösung der jetzigen Verhält¬
nisse dringend nothwendig . Schließlich forderte er ans , zum Wohl¬
ergehen des Landes in Eintracht bei der Regierung festznstehen.

In sämmtlichen katholischen Kirchen und Kapellen der
Metropole wurde ein Hirtenbrief des Erzbischofs Manuing
verlesen , der sich über das am 27 . v . M . in der St . James
Hall abgehaltene protestantische Sympathie Meeting ansläßt.
Der Erzbischof bemerkt , daß Jedermann , der an diesem Meeting
lheilnahm , ein Mitschuldiger der tyrannischen Handlungen der
preußischen Negierung sei , und ermahnt jene , die entgegenge¬
setzter Ansicht sind , ihren Gefühlen in einem Gegenmeenng , das
am Freiiag den 6 . ds . in der St . James Hall zu dem Behnse
abgeyalten werden soll , um „ jene dem Gewissensrecht und dem
bürgerlichen und religiösen Frieden unseres Landes so verhäng-
nißoollen Doktrinen zu verdammen " , Ausdruck zu geben . Den
Vorsitz bei diesem Meeting wird der Herzog von Norfolk führen.

Nom,  3 . Febr . ( Deputirtenkammer .) Auf eine Inter¬
pellation wegen der Broschüre Lamarmora ' s  erklärte der Mi¬
nister des Aeußern , Visconti Venosta , die Regierung lehne die
Verantwortnng dafür ab Er beklage die Veröffentlichung , weil
sie den Vorwand geboten , gegen eine Italien befreundete Re-
giernna Anklagen zu richten . Diese Erklärung entspreche der
Wahrheit , den zwischen beiden Regierungen bestehenden srennd-
schasilichen Beziehungen und den Interessen der Solidarität ge¬
genüber einer Pariei , die überall in Europa agitire . Die Regie¬
rung werde die fehlenden S «r afb estim mu n gen bezüglich sol¬
cher Veröffentlichungen im Wege der Gesetzgebung ergänzen.

Die Tragweite der neuen Miiitärreform , die in Rußland
durch den Utas vom 1 . 13 . Januar 1873 realisirt wurde , be¬
steht darin , daß thatsächlich jeder waffenfähige russische Staats¬
bürger zur Vertheidigung des Vaterlandes verpflichtet ist . Zu¬
gleich wird die Stellvertretung nicht zugelassen . Die gleichmäßige
Vertheilung der Militärmacht ans alle Stände bildet den Kern
der neuen großen Reform ; insofern ist sie nicht bloß eine zeit¬
gemäße Einrichtung , sondern für das ganze Zarenreich auch eine
große unleugbare Wohlchat.

Das Verbrechen.
(Fortsetzung und Schluß .)

Konstanze hatte sich erhoben ; ein himmlisches Lächeln ver¬
klärte ihr Gesicht , als sie ihn verwirrt uno erstaunt anhörte;
dann antwortete sie : „ Mr . Bridge , wie soll ich Ihnen meinen
Dank ansdrücken für das , was Sie mir bringen ; Sie baden
mir mehr als das Leben gerettet , Sie haben versucht , meine Ehre
wieder yerznstellen , und ist es auch nicht vollständig gelungen,
so lange der Thäler fehlt — so wage ich doch zu hoffen , daß
Gott mir verzeihen und ihn ans Licht führen wird . Ich habe
viel zu sühnen ; ich habe viel an mir zu bessern und wieder gut

zu machen , und das werde ich versuchen , indem ich mich zu den
barmherzigen Schwestern begebe . Nun aber , Mr . Bridge , muß
ich noch das andere beantworten.

Was Sie mir in so edler , uneigennütziger Weise darbringen
— Ihr Herz und Ihre Hand — einen reinen unbefleckten Na¬
men — o Mr . Bridge , ich habe bisher keine andere Liebe als
die zu meinen Brüdern gekannt ; für das warme Interesse , welches
ich für Sie kegle , wußte ich noch keine Deutung , wenn das aber
Liebe ist , vaß seit Ihrem Eintritt diese kahlen Mauern für mich
zum Paradies geworden , so fühle ich Liebe für Sie — fühle
aber auch , daß ich nie den geächteten Namen einer peinlich An¬
geklagten zu dem Ihrigen fügen werde ."

„Halt ' ein , Konstanze , sprich es nicht aus , was mich auf
ewig unglücklich machen würde — Du liebst mich , das ist mir
genug — ich achte und ehre das Gefühl , das Dich hindert , jetzt
noch nicht die Meine zu werden , aber wenn es mir gelingt , was
von jetzt an die Aufgabe meines Lebens sein soll — den Mör¬
der zu entdecken , dann , dann lasse mich hoffen , Dein Leben in
den stillen Hafen der Ruhe und des Glücks entfuhren zu dürfen ."

Constanze schüttelte wehmüthig lächelnd das Haupt . „Ich
glaube nicht, " sagte sie, „daß sich mein Herz je wieder dem Glück
und der Freude erschließen kann ; doch , wenn Zeit und Umstände
mich vielleicht ändern , dann seien Sie versichert , daß ich nirgenos
glücklicher sein würde , als an Ihrer Seite . "

Mr . Bridge schied traurig und tief bewegt von ihr ; er fürch¬
tete , daß der Eigenwille des Kindes jetzt zur Charakterstärke bei
der Jangfran geworden sei. Constanze begab sich aber vorläu¬
fig in ' s Kloster zu den barmherzigen Schwestern.

Mrs . Morton , die noch immer leidend war , ward durch die
Freisprechung Constanze ' s in freudige Aufregung versetzt , und sie
beschloß , in den nächsten Tagen nach Eoindurg zu reisen , um dem
lieben Kind ihr Glück darüber aaszudrücken . Heute , wo sie sich
zum ersten Male etwas wohler fühlte , unternahm sie einen Spa¬
ziergang in den Park , dessen entlaubte Bäume zwar ein trauriges
Bild der Vergänglichkeit darbolen , aber der Reif , der über den
Zweigen und Resten lag , gewährte doch einen so schönen Anblick,
daß man fast die grünen Blätter darüber vergaß.

Als sie nun am Ausgang des Parkes angekommen war,
trat ihr eine Gestalt entgegen , die sie hier zu sehen am wenigsten
vermnihet hatte und den sie am meisten fürchtete , John , der Blöd¬
sinnige , stand vor ihr ; er blickte sie einen Augenblick an , dann
fragte :r hastig : „ Wo ist Constanze ? Ich muß sie sehen und
sprechen ."

„Constanze ist nicht hier " , erwiderte Alice erschrocken , und
wollte forteilcn , doch John packte ihren Arm und sagte,  er
müsse zu ihr , er habe ihr etwas zu geben . Dabei zog er ans
einer Brnstkasche eine kleine blutige Locke , um sie Alice grinsend
zu zeigen . Diese , zum Tod erbleichend , raffte alle Geisteskraft
zusammen , hielt ihn am Aermet fest und erwiderte : „ Kommen Sie
nur mit , Constanze ist doch im Schloß , Sie dürfen ihr dieß
bringen , denn schon lange wartet sie darauf . " Sie zog nun den
Anfangs Halbwiderstrebendcn mit sich fort , der aber bald willig
folgte , sichtlich erfreut darüber , daß es ihm gelungen , Constanze
sehen zu dürfen , sie, das einzige Wesen fast , für das er Freund¬
schaft oder Liebe bekundete , Liebe , die sich ffo grauenvoll geändert
hatte.

Im Vorsaal angekommen , traf Mrs . Morton ihren Gatten,
dem sie nur die Worte zurief : „Hier , hier ist der Mörder !" —
und dann bewußtlos niedersank.

So war denn endlich entdeckt , was so lange verborgen ge¬
blieben und woran Keiner gedacht — was Keiner erreichen hatte!
Wie konnte man auch annehmen , daß ein Blödsinniger mit sol¬
cher Ueberlegung sich früh Morgens , als er wußte , daß die
Herrschaft verreist , ins Gartenzimmer schleichen , den Knaben
tödtcn und sich wieder heimlich und unbemerkt entfernen könne!
Und doch war es möglich , doch war es geschehen . Sein Vater
gestand nachher , daß John seit längerer Zeit oft tagelang ab¬
wesend und noch finsterer und verschlossener gewesen sei als sonst,
doch hätte man das auch früher von Zeit zu Zeit an ihm be¬
merkt und daher nicht weiter beachtet . Die Sehnsucht nach Con¬
stanzen habe ihn nun in die Nähe des Schlosses geführt , welches
er lange instinktartig vermieden.

Wie schmerzlich und aufregend einerseits dies Alles für die
Gattin war,  so war man doch andrerseits froh und glücklich,
Constanze nun wieder mit voller Zärtlichkeit , mit doppelter Liebe
an das Herz schließen zu können . John wurde unter sicherer
Bedeckung und mit Hinzuziehung des ticsbekümmerten -Vaters
nach Edinburgh transportirt , wo er zeitlebens in festen Ge¬
wahrsam kam , wo man aber stets mit milder Schonung seinen
Zustand berücksichtigte.

Mr . Morton und Alice unternahmen etwas später die
Reise nach Edinburgh . Wie glänzend gerechtfertigt Constanze
nun da stand , wie Alles sich herbei drängte , ihr ihre Theilnahme
und Freude zu bezeugen , so beglücke sie doch nichts mehr , als
das Wiedersehen ihrer Eltern . Die gebeugte , kummervolle ^ Ge-
stalt des Vaters , der mit thronenden Augen nicht wagte , sein
Kind an sich zu drücken , ehe er ihre Verzeihung erhalten hatte;



das bleiche , aber jetzt so srohe und schöne Gesicht ihrer Stief¬
mutter , die Constanze versicherte , keinen Augenblick an ihre Schutv
geglaubt zu haben , und sie bat , sie nun endlich als Mutier au-
zuerkennen , ergriff und entzückte das junge Mädchen so sehr , daß
sie weinend sagte : Ich habe Euch , Ihr Lieben , um Vergebung
zu bitten , denn ich habe Eure Liebe von mir gestoßen , und zu
dem Verdachte Anlaß gegeben ; doch lassen wir die Vergangenheit
mit ihren finsteren Schalten , suchen wir uns gegenseitig Lurch
Liebe und Vertrauen die überstandenen Leiden vergessen zu machen/'

Mr . Morton , dem sein Schloß nach den geschilderten Ereig¬
nissen verhaßt und verleidet war , verkaufte es und siedelte sich
in der Nähe Edinburghs an . 'Nun konnten seine Kinder sich
oft unter väterlichem Dache vereinen und den Eltern das Leben
auf ' s Nene wcrth und lieb machen . Constanze , die bei solcher
Familienvereinigung sag niemals fehlte , kehrte aber stets wieder
in ihr Kloster zurück.

Mr . Bridge , den die Entdeckung des Mörders mit neuer
Hoffnung , neuem Mulhe erfüllte , ivagte es endlich , in einem
zärtlichen Schreiben Constanze zu erinnern , daß jetzt Las einzige
Hinderniß , was sie bisher getrennt habe , verschwanden sei ; die
Wiederherstellung ihres guten Namens sei bewirkt.

Doch Eonstanze beschwor ihn , ihr noch einige Jahre des
stillen Wohlthnns , der eigenen Veredlung zu gönnen , sie müsse
seiner erst ganz würdig werden.

Wenn nun sein Ruf als Advokat immer größer wurde,
wenn manches gekränkte Recht durch ihn zur Geltung kam , Man¬
cher seine Freiheit , sa sein Leben seiner unermüdlichen Nach¬
forschung und Beredsamkeit verdankte , dann erhob Constanze den
dankbaren Blick zum Himmel , ein seliges Gesicht schwellte ihre
Brust , wußte sie doch , daß er bei jeder edlen Thar ihrer gedachte,
daß sie der Impuls aller seiner Handlungen sei.

Nach Verlauf dreier für das Lebe » so kurzer , für die Liebe
so langer Jahre erhielt Mr . Bridge ein kleines rosensarbigcs
Bittet dieses Inhaltes:

„Geliebter Freund ! Nachdem meine Eltern durch die Geburt
eines lieblichen Knaben Ersatz für den verlorenen gesunden , ha¬
ben sich auch mir durch Ließ frohe Ereigniß die Pforten der
Freude und des Glückes wieder erschlossen . Ich glaube mich der
Hoffnung hingeben zu dürfen , Laß der Himmel nur verziehen
Hut , was ich einst im jugendlichen Trotz und Unverstand verbro¬
chen. Die Jahre stillen 'Nachdenkens und inneren Beschaucns
haben mich vielleicht würdig gemacht , Ihnen die Liebe , die Sie
jahrelang für mich bewahrten , vergelte » zu können ; lassen Sie
mich versuchen , theurer Freund , durch Ihr schönes Beispiel er¬
muntert der Wett ein nützliches Mitglied und Ihnen eine ivene
Gefährtin zu werden , die vis zum testen Hauche ihres Lebens
nicht aushören wird , Sic zu lieben . Constanze Morton ."

Allerlei.
(Man muß sich zu Helsen wissen > Folgende ori

ginelle Correspondenzkarie getaugte dieser Tage an das Ober¬
postamt in Köln : „ An den Lithographen in Köln nahe bei der
Poststaliou . Herr Briefträger , sind Sie so gut , gehen bei den
Lithographen an der Post . Da habe ich 50 Stück Verlobungs-
karten bestellt . Er möchte sic ans postrestante G . bei G.
senden , Lie lassen sich dann von Herrn Lithographen 3 Sgr.
geben für ihre Mühe . Lithograph kann dann die 3 Sgr . auf
die Karten rechnen . Herr Briefträger , ich hoffe , daß Sie meine
Litte befolgen ihn ». ( Name des Absenders ) " . Die Bitte wurde
erfüllt . Der intelligente Briefträger macht - den Lithographen aus¬
findig und dicser schickte die bestellten Verlobungskarten an ihre
Adresse.

— (Unwideruflich letzter Börsenscherz .) Unter
dieser Ueberschrift lesen wir im „ B . B .-C ." : Wir hoffen noch
einmal die gütige Nachsicht unserer Leser zu erlangen . Es han¬
delt sich um einen Rebus . Was ist das:  elV ? Und die unäst¬
hetische Auflösung : Ein Hühnerauge , ein großes Weh am kleinen
Zeh ! ! ! !

— In Oesterreich scheinen die Leute manches andere lieber
zu thnn als Steuern zu zahle » . Aus Kärnten z. B . kamen die
Einkommensteiierlisten mit folgenden Stoßseufzern zurück:

0 von 0 hebt sich aus ! Ferd . P ., Schneider.
Es ist a Elend um die Schuasterei.

Joh . H ., Schuhmacher.
' Indem ich noch nie keine Einkommensteuer bezahlt habe,

bitte ich, mich auch ferner damit zu verschonen . An !. H.
Woher nehmen und nicht stehlen ? Joh . G.
Das halbe Jahr kein Wasser , die übrige Zeit nichts zu

mahlen . K , Müller.
Gescheft nur am Sohn - und Feucrtazcu betrüben.

Magdalene Sch , Wirlhin.
Führe kein Buch , leb ' auf Credit . I . R.
1000 Gulden eingepißt . B.
Verdienst unter Null ! Stefan A.
In das neue Jahr sind die Aussichten sehr schlecht.

Jos . R , Zimmermeistcr.
Indem jeder Rastelbinder und Kaufmann unsere Waaren

führt , wo soll eine Spängler ein reines Einkommen hernehmen?
Balthasar T.

— In Innsbruck stirbt jüngst ein wackerer Bürger ohne Beichte
und wird civiiiter L. h. ohne geistlichen Beistand begraben . Ais er in
den Hinunei hinein will , hält ihn Petrus an und macht Umstände , weil
er nicht gehcichtet bat . Ich will gern nachbeichten , sagte der Civiltodte,
laßt mich nur ins Paradies . Nachbeichten ? sragt Petrus , der Fall in
mir noch nicht vorgekommen , da muß ich erst höchsten Orts tragen , ob
eine nachträgliche Beichte zulässig ist. Petrus verschwindet in den Wolken
und endlich kam er wieder zurück, aber etwa -s verlegen . Gott Vater,
sagt er , hat zwar gegen bis nachträgliche Beichte nichts cinznwcnden,
aber wir haben den ganzen Himmel durchsucht und keinen Geistlichen
gesunden.

— (Wie schnell Vögel fliegen)  Habichte und manche
andere Vögel legen in einer Stunde annähernd 30 Meilen
zurück , eine Eidergans 14 Meilen . Soweit die Beobachtungen
reichen , soll sie gemeine Krähe fast 5 Meilen in der Stunde
durcheilen , also mit einem Eisenbahnzng wettsliegen können . Die
gewöhnliche Schwalbe durchfliegt ungefähr 16 Meilen in der
Stunde , die Steinschwalbe dagegen 3 Mgl so viel , also 40
Meilen . Messen wir den Zugvögeln etwa nur 10 Meilen in
der Stunde zu , wie schnell sie doch die weitesten Reisen beenden!
Günstige Winde fördern sie oft um 6 - 8 Meilen die Stunde,
ja sogar ans 3 Mal so große Entfernung.

Frisches Fauülicnglück.
- - Die zum Sprüchwort gewordene Rohheit der Irländer,

sowie ihrem Mangel alles Verständisses für Familicnglück und
eine gemüthliche Hänstichkeit schildert ein amerikanisches Journal
„der Zeitgeist " treffend in folgenden Versen:

In meines Vaters Hause
Da herrscht ein schöner Brauch:
Was Einer will , das wollen
Die andern alle auch.

Mein Vater schlägt die Mutter,
Mich schlägt die Mttter wund,
Ich prügle meine « chwesler,
Die schlägt dafür den Hund.

Der Hund heißt unsere .Nahe,
Die Kaßs srißt die Maus,
Lo pflegen wir zu Hallen
Tie Eintracht in dem Haus.

H o r n b e r g,
OA . Calw.

Mmchols-Verkanf.
Am Mittwoch den 11 . d. M .,

Vormittags 10 Uhr,
werden aus hiesigem Nathhausc 252 Stück
Forchen Langholz , weiche 162 Fcstmeter
enthalten , ans dem Gemeindewatd Eillen-
loch und Schändlich im öffentlichen Ausstreich
zum Verkauf gebracht , wozu Liebhaber
eingekadcn werden

Amtliche und Privat -Bekanntmachnngen.

Am 2 . Februar 1874.
Schultheißenamt.

K üble r.
M ö

OA.

werden
Teich verkauft:

tz i n g e n,
Herrcnbcrg.

-Verkauf.
Mittwoch den 11 . d . M,

Mittags 12 Uhr,
in dem Gemeindewald Jettinger

206 Stämme Langholz , 4 bis 20 MKer
lang , 15 bis 4l cm . Durchmesser,

43 Eichen , 4 bis 9 Meter lang , 16
bis 43 cm. Durchmesser,

1 Liudenstamm , 4 Meter lang , 50
cm. Durchmesser.

Liebhaber sind hiezu frenndlichst einge¬
laden.

Waldmeister Morlok.

S ch i e t i u g e n.

Am Mittwoch Len 11 . Februar,
von Morgens 8 Uhr an,

kommen in hiesigen Gemcindewaldungcn
folgende Holzsortimente zur Versteigerung:

78 Stück Lang - und Klotzholz mit
ca . 45 Fcstemeter,

1342 Stangen von 5 — 18  Meter¬
lang,

ca . 1200 Zaunstecken,
65 Rm . Scheiter und Prügelholz

und

ca . 800 ungebundene Wellen.
Zusammenkunft beim Engelsstcg

ncll ) .
(Tnn-

Den 5 . Febrnar 1874.
Lchnltheißenamt.

L u tz.

E u t i n g e
OA . Horb.

Verpachtung von Markt-

Am Montag den 16 . Februar d. I .,
Vormittags 8 ' /s Uhr,

als am Tag des hiesigen Jahrmarktes,
werden auf die Jahre 1874 , 1875 und
1876 die Marktstandplütze der Krämer
im öffentlichen Ausstreich auf hiesigem Rath¬
haus verpachtet.

Den 5 . Februar 1874.
Schultheißenamt.

Akerm anu.



L i e b e l s b e r g.

Langhoh -Verkaus.
Am Monkag den 0 . d . M .,

Vormittags 11 Uhr,
werden aus dcn hiesigen Gemcindewal-
dnngcn 600 Stück Langholz mit ca . 225
Festmcter , parthieniveise , größtcntheils
Rothlannen , verkauft , welches sich sämmtlich
zn Bauholz eignet.

Den 3 . Februar 1874.
Gemeinderath.

N e u w e i l e r,
Oberamts Calw.

Liegenschasis-Berkaus.
Eva Maria Lehmann

hier verkauft durch ihren

-«u -tt - .K. BevolimächtigtcnJohaunes
Seeger  ihr ganzes An-

wesen , und zwar:
1 zweistockigtes Wohnhaus sammt
Scheuer , Backofen und Brunnen,
Banmgarien 1 Morgen beim Haus,
Acker und Wiesen 10 Morgen an
einem Stück.

Bemerkt wird , daß das Haus im vo¬
rigen Jahr 1873 neu erbaut worden und
für jeden Geschäftstreibenden tauglich ist.

Der Verkauf wird
Donnerstag den 12 . Februar d . I .,

Mittags 1 Uhr,
auf dem Rathhans vorgenommen , wozu
Käufer freundlichst Ungeladen werden.

Den 27 . Jan . 1874.
S eeger.

Nagold.

Empfehlung.
Waizen - und Tresterbranntweine

(bei ganzen Faß extra Preise)
empfiehlt billigst

Fried . Stockinger.
Bei Obigem sind neue

Zwetschgen
zu billigeren Preisen cingetroffen.

N a g o l d.

Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sein

Lager von allen Sorten

Nr . 0 , 1 , 2 , 3 , 4 , 5,

Futtermehl Md Kleie
zu möglichst billigen Preisen.

Konrad Höfer,
Bäcker neben der Schwane.

Irisches Wuischelmehk
ist fortwährend zu haben bei

Obigem.

Pfrondorf.

130 st. Pfleggeld
liegen parat bei

Joh . Georg Weimer.

E b h a n s e n.
Am Mittwoch den 11 . Februar d . I . ,

Nachmittags 2 Uhr,
verkaufen die Unterzeichneten bei ihrer
Sägmühl - ca . 15 Klafter trockenes

Schwsrtenhoh
und ca . 6 5klasier Spricßenholz an den
Meistbietenden . Liebhaber hiezu sind
freundlich eingeladen.

Den 4 . Februar 1874
Mast und Reichert.

Tuchimd Kukskings
gibt , um damit zn räumen , zu den Fab¬
rikpreisen ab

I . F . Hin denn  ach
in Ältenstnig.

Geschäfts -Empfehlung.
I Uhrmacher»

empfiehlt hiemit sein reichhaltiges Lager in goldenen und silbernen Taschenuhren jeder

Art,  in Pendulen , Rcgutateuren und seinen Schwai zwäldcrnbreii , unter Zusicherung
billiger Preise , prompter Bedienung und einjähriger Garantie.

xxxAXXXxxxrrxxrrxxxxxxxxrrxxxxxX Li
^ Nagold.  ^

X HoGeits-Emladung. 8
X Unterzeichnete beehren sich , Freunde , Verwandte und Bekannte zu ihrer X
M Donnerstag de n l 2 . Februar  "

M im Gasthaus zum Löwen statlsmdenden Hochzeilsseier Hiemil ergebenst cinzuladen . M

M Friedrich Buck , Thierarzt , H

^ Karokine Zundel , ^
X  Tochter ^ eS Schnhmachermeisters Zünde ! hier . X

xxxxxrrxxxxxxxxixxxxsrxxxrrxx »r.x
In der L . 16. Kccii' schen Buchhandlung in Nör d li n g e II ist soeben  erschienen:

Geschichtliche Ecläuterung . Wortlaut der NeichSgesetze vom 4.
^ ^ Dezember 1871 und 9 . Juli 1813 . Allgemein faßliche Erlau

^rnng derselben mit besonderer Berücksichtigung der einschlägigen
volkswirthschastlichen Verhältnisse und des Geschäftsverkehrs.

Bearbeitet von Christian Weber.

(Zugleich deutsche Reichsgcsetze Nr . 5 . Hand -- und Volksausgabe .) 5 'ch Bog . br.
7 ' /- Sgr . oder 27 kr.

Diese ebensowohl allgemein verständlich  als mit Sachkennlniß und Geist

geschriebene Erläuterung der neuen Mnnzgesetze und der damit zusammenhängenden
wichtigen volkswirthschastlichen Verhältnisse ist geeignet , in den weitesten Kreisen Be¬

lehrung und Aufklärung zu verbreiten Finanz - und Verwaltungs - Beamte , Gemein¬

de-Beamte , die Handels - und Lehrerwelt , namentlich auch Lehrer an Gewerbe -, Han¬
dels - und Fortbildungsschule » , sowie das ganze gebildete Publikum finden hier Auf¬
schluß über Entstehung , Entwicklung und Tragweite unserer Mnnzreform.

^ ( Durck alle Buchhandlungen zu beziehen .)

Handmerkerlmuk Altenflmg
eingetragene Genossenschaft.

EmlMmg zur GeüLrrüversamMlmlg
auf Sonntag den 8 . d . M ., Nachmittags 2 ' /- Uhr,

in das Gasthaus zur Traube bicr.

Tagesordnung:
а ) Publikation der Rechnungsergcbuisse 1873
d)  Feststellung der Dividende und Ausbczahlnng derselben.
e ) Wahl des Venvaltiiiigsraths.
б ) Einige unbedeutende Statutenänderungen.
Zu zahlreicher Betheiliguug ladet ein

P f r o u d o r s.
X 8 Stück Milchschweine

verkauft Donnerstag den
12 . Februar,

Mittags 1 Uhr,
Weimer.

Erdöl -
ä 11 kr. das Liter.

Reis , 1 Pfund 7 kr. ; bei 15 Pfund
6 kr. bei

F . Hindennach
in Altenstaig.

I-

A l t e n st a i g.

In bauinwoflen Garn
empfehle , ich:

rohweiß best Zettel -r
hellblau
milteldinu .
dunkelblau .
orange .
rostgelb .
doppeltürkischroth -,-x. cx

35 kr.
48 kr.
52 kr.
56 kr.
50 kr.
45 kr.

. 1 fl . 40 kr.
Hind ennach.

Nagold.
Einen zur Zucht 'tauglichen 1 ' /- jährige»

Farre
hat zu verkaufen

Metzger Wid maier.

der Verwaltiingsrath.

Schwere Qualität

Stuhltuch,
ü 14 bis 18 kr ., empfiehlt

I . F . Hind ennach
in Ältcnstaig.

E b h a u s e n.

Ein Lehrling,
oder ein jüngerer Geselle könnte bei guter
Behandlung sogleich bei mir eintreten.

Lorenz Den gl er , Schreiner.

Nagold.

Gutes Brodmehl,
reines Kernenmehl , per 100 Pfund
8 fl . 48 kr . und 9 fl - 42 kr. , sowie

FuLterNehl und Kleie
t in großen und kleinen Parthieu verknust
! zu den billigsten Pre sen die
! Kunstmehlniedcrlage von
s Will, . Schnaith,
l gegenüber dem Löwen.

s KrrleDr - H- rerse.
Altenstaig,  4 . Febr . 1874.

jl . kr. kr. sl. kr
Neuer D -nk- I . . . . 7 IS 6 l>6 6 12
Gerste . — - 7 30 — —
Haber . — — 1 13 — —

Gestorben:
Den 6 . Februar : Johanne Marie , Kind
des Johann Jakob Schüler.  Jpsers , 26
Tage alt . Beerd . den 8 . Febr , Vorm . 9 Uhr .

Iiktion,  Druck und Verlag von ver G. Al . -salfer /eben Balbhanblung.
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